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Wandelnder Leuchtstift

Wie Obelix in den Zaubertrank scheint
der hier abgebildete grosse Taggecko
als kleines Kind in ein Fass voll
Textmarkerfarbe gefallen zu sein. Im

tropischen Regenwald Madagaskars,
wo die bis zu 30 Zentimeter grosse
Echse beheimatet ist, spielt die
Leuchtkraft ihrer schuppigen Haut
eine Rolle bei der Partnerwahl. Doch

wie kommt diese Farbenpracht - von
Gelb über Erbsengrün bis zu fast
blau strahlendem Türkis bei einigen
Individuen - überhaupt zustande?
Zur Klärung dieser Frage haben sich

Biologen und Physikerin einem
Projekt namens «United Living
Colors» zusammengetan. Unter der
Leitung von Michel Milinkovitch
von der Universität Genf haben die
Forschenden mit aufwändigen Unter-

suchungen und mathematischen
Modellen der optischen Eigen-
Schäften der verschiedenen Haut-
zellschichten aufgezeigt, dass nicht
nur verschiedene Pigmente, sondern
auch durchsichtige winzige Kristalle
in der Haut zu den Farbeffekten

beitragen.
Während die gelben und roten
Pigmente einen Teil des Licht-

Spektrums absorbieren, streuen die

präzis angeordneten Nanokristalle
die einfallenden Lichtstrahlen und

sorgen mit der Interferenz - dem

physikalischen Prinzip, das auch

Schmetterlingsflügel oder Seifen-
blasen schillern lässt - für die blauen
Töne. So orchestriert der Taggecko
eine wahre Sinfonie der Farben, wenn
er als wandelnder Leuchtstift durch
den Dschungel streift, or/'

S. V. Saenko et al. (2013): Precise

colocalization of interacting structural and

pigmentary elements generates extensive

color pattern variation in Phetsumo

lizards. BMC Biology 11:105.
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